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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 23. April, Nachm. 3 Uhr. Gonſols von Mittags 12 Uhr 
waren 93% gemeldet. Auch die ſonſtigen londoner Finanzberichte lauteten 
günſtiger. Die 3pGt. begann mit 69, 35, flieg auf 69, 45, wich in Folge 
mehrfacher Angebote auf 69, 25 und ſchloß zu dieſem Gourſe in träger 
Schlng Conſols von Mittags 1 Uhr waren ebenfalls 93/4 eingetroffen. 


Schluß⸗Courſe: . 2 255 

3pGt. Rente 69, 25. 4½ pt. Rente 92, — Credit⸗Mobilier⸗Aktien 
1335. Zyt. Spanier 39. Ipt. Spanier 25%, Silber = Anleihe 90 
Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 631. 


Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 717. 
Franz⸗Joſeph 505. 
23. April, Mittags 1 uhr. Conſols 93½. 
23. April, Mittags 12% Uhr. Staatseffekten ſehr feſt, 


London, 

Wien, 
Valuten billiger. . 

Silber = Anleihe 92. opt. Metalliques 883. 4½ pt. Metalliques 
72/4.‘ Bank⸗Aktien 998. Bank⸗Inter.⸗Scheine — Nordbahn 215%. 
1854er Looſe 109%,, National⸗Anl. 84%, 
Credit⸗Aktien 255%. London 10, 11. Hamburg 77%., Paris 121%. 
Gold 74. Silber 4%. Eliſabetbahn 100 . Lombard. Eiſenbahn 114 
Theißbahn 101%. Centralbahn — 

rankfurt a. M., 23. April, Nachm. 2% Uhr. Wörſe feſt ohne 
Veränderung. Schluß⸗Courſe: 

Wiener Wechſel 113% Br. 5pGt. Metalliques 77%. 4½ pCt. Metalliques 
68 7 1854er Looſe 13%. Oeſterr. National⸗Anleihe 800. Oeſterr 
Sens Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 246%. Oeſterr. Bank⸗Antheile 1126 
„ 180. Oeſterr. Eliſabetbahn 195%. Rhein⸗Nahe⸗ 

ahn 88. 

Hamburg, 23. April, Nachmittags 2 uhr. Schluß ⸗Courſe: 

„Oeſterreich. Looſe —. Oeſterreich. Fredit⸗Aktien 132. Oeſterreichiſche 
Eiſenb.⸗Aktien — Vereinsbank 95%. Norddeutſche Bank 944. Wien — 

Hamburg, 23. April. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt und 
file, ab auswärts etwas feſter. Roggen loco einige Thaler höher, ab aus⸗ 
Kaffee rer . — — Oel loco 32%, pro Frühjahr 33, pro Herbſt 29%. 

verändert. 

Liverpogl. 32. April. 5000 Ballen Umſaß. 
Preiſe unverändert. ! 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Kopenhagen, 22. April Abends. Im heutigen „Faedrelandet“ wird 
der Erlaß einer ſchwediſchen Gircularnote gegen Scheele's antiſcandinaviſche 
Circulardepeſche beſtätigt. Dieſelbe enthält einen Proteſt gegen den von 
Scheele ausgeſprochenen Tadel der Handlungen des Königs von Schweden 
und erſtaunt über deſſen lange unmotivirte Diſſertation, betreffend einen Ge⸗ 
genſtand, deſſen Behandlung bisher nur einer literariſchen Wirkſamkeit an⸗ 

„Faedrelandet“ hält ſämmtliche zirkulirende Gerüchte über Beſetzung 
der ledigen für de unbegründet. N 

Paris, 23. l. Geſena iſt aus der Redaktion des „Conſtitution⸗ 

nel“ ausgeſchieden. 8 g N 


ere 
Landtags ⸗ Verhandlungen. 


. 2 Herrenhaus. 25. Sitzung am 23. April. 

Am Miniſtertiſche: Simons, v. Bodelſchwingh, v. d. Heydt, von 
Wephalen, v. Manteuffel i., v. Manteuffel 11, Graf Walderſee 
und vier Regierungs⸗Kommiſſarien. Sowohl die Logen als auch die andern 
Zuhörerräume find ſtark beſetzt. In der königl. Loge befindet ſich Feldmar⸗ 
en e Präſ. Prinz zu Hohenlohe eröffnet die Sitzung um 

r. 

Juſtizminiſter: Der vom Herrn Finanzminiſter und mir im anderen 
Hauſe eingebrachte Geſetzentwurf, detreffend die Abänderung des Expropria⸗ 
tions⸗Geſethes für den Bezirk des Appellationsgerichts zu Köln, iſt im an⸗ 
dern Hauſe ſchon gedruckt erſchienen, daher ich, wegen der vorgerückten Seſ⸗ 
ſion, mich 8 auch in dieſem Haufe, zu möglichſr baldiger Vorbera⸗ 

zu überreichen. 

Der Präfident überweiſt das Geſetz der Juſtiz⸗Kommiſſion, worauf zur 
Tagesordnung übergegangen wird, die den Bericht der Finanz = Kommiſſion 
über den Geſetzentwurf, betreffend die Erhöhung der Salzſteuer, bildet. 

Die Kommiſſion — heißt es in dem Berichte — habe die Vorlage J) 
nach dem Bedürfniß für die neue Steuer, 2) nach den Deckungsmitteln für 
das Bedürfniß und 3) nach den Gründen für und wider die vorgeſchlagene 
Steuer, einer eingehenden Prüfung unterworfen. In erſterer Beziehung habe 
die Staatsregierung die Wiederherſtellung der dreijährigen Präſenzzeit für 
alle Truppentheile und eine Verbeſſerung der Beſoldungen der Civilbeamten 
und der Subaltern⸗Offiziere, vom Hauptmann und Rittmeifter abwärts, auf⸗ 
PAR; Zu Erreichung des erſteren Zwecks feien etwa 800,000 Thlr., und 

es andern 3,280,000 Thlr. erforderlich, und, nachdem das Gebäudeſteuerge⸗ 
ft im andern Haufe gefallen, blieben, wenn die übrigen Steuererhöhungen 
ewilligt würden, etwa 1,000,000 Thlr. disponibel. Während nun in der 
Kom ſſion keine Stimme gegen das Bedürfulß der 800,000 Thlr. laut 
en Gen ſei, habe man doch das Verlanzen allgemeiner Gehaltserhöhungen 
kr Ganzen nicht zu billigen vermocht. Der Finanzminiſter habe in der Kom⸗ 

1 les e wie ſeit der Feſtſtellung der Beſoldungsetats der Beam⸗ 
ten der Werth des Geldes geſunken, die Preiſe der unentbehrlichſten Lebens⸗ 
bedücfnifte aber außerordentlich geftiegen und dadurch viele Familien der un: 
teren ee fer in ar oth gerathen feien. Aber auch in den hö⸗ 
heren Beamtenkla ei ” 5 ſich ein Mißverhältniß vieler Gehälter mit den 
Anforderungen heraus, ben 6 Leben an folche Familien mache. Der Kriegs⸗ 
miniſter habe beroorgehEben, ns in Folge unzureichender Beſoldung ſchon 
jetzt ſich ein fühlbarer Mangel an Aſpiranten zum Offtzierſtande ſich zeige. 

In der Kommiſſion ſei hiergegen behauptet worden, daß die Noth der 
Beamten überhaupt als eine dauernde nicht anerkannt werden könne, wie es 
auch andererfeitg Thatſache ſei, wie die höhere Beamtenlaufbahn noch im⸗ 
mer geſucht werde. Wolle man aber auch eine allgemeinere Verbeſſerung der 
Beamtengehalte ugeben, fo möge man doch davon bis dahin abſtehen, daß 
das Bedürfniß nber eprüft und die Grundfäge ſpezieller feftgeftellt feien, 
wozu zweifellos umfaſſende und gründliche Vorarbeiten erforderlich wären. 

Betreffend die Verbeſſerung der Gehalte der Subalternen⸗Offiziere könne 
dem Kriegsminiſter darin nur zugeflimms werden, daß der preuß. Offizierftand 
mehr auf die Ehre feines Berufes, wie auf hohe Gehälter hingewieſen blei⸗ 
ben müſſe. Auch könne eine gleichmäßige Zulage zu al len Lieutenants⸗ und 
Panptmannsbefoldungen fo wenig nothwendig ober zweckentſprechend erſchei⸗ 
Klassen eine allgemeine Verbeſſerung der Beamtengehaͤlter in den unteren 


[Baumwolle.] 


Endlich erinnere die in Anregung gebrachte Erhöhung der Beamtenge⸗ 
älter auch an die Fragen ob nicht darch Vereinfachung des Geſchäftsgangez 
eine erhebliche Zahl von Beamten erſpart werden könne. So wenig dieſe 
rage ſich in Kürze beantworten laſſe, fo wenig dürfe fie auch ins Unbe⸗ 
mmte hinaus verſchoben bleiben. 

Rückſichtlich der Deckungsmittel feien in der Kommiſſion eine Erhö⸗ 
bung der Tabaksſteuer, die Verwendung der Eiſenbahnabgabe, eine Vermin⸗ 
derung des Zuſchuſſes zur Verzinſung der Kautionsſchuld, die aus der Amor⸗ 
tifation der Prämienanleihe von 1832 und der danziger Schuld im kͤnftigen 
Jahre disponlbel werdende Poſt in Vorſchlag gebracht und außerdem be⸗ 
merkt worden, daß auch bei der Dotation des Eiſenbahnfonds eine Ermäßi⸗ 


3 1 


Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 216, 


a 2 8 
2 Expedition: Perrenſtraße „ W. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 
erſcheint. 


— 


gung zuläßig ſei, und daß die von der Seehandlung abzuführende Summe 
wohl um 100,000 Thaler erhöht werden konne, woraus ſich im Ganzen die 
Summe von 1,600,000 bis 1,800,000 Thaler ergebe. Auch ſei in der Kom: 
miſſion darauf hingewieſen worden, daß von den außerordentlichen Ausgaben 
wohl eine und die andere auf weitere Zeit verſchoben werden könne, wogegen 
ſich der Regierung auf das Beſtimmteſte entſchieden habe. 

Bezüglich der Gründe gegen die Salzſteuer habe in der Kommiffton 
ſich die Üeberzeugung überwiegend herausgeſtellt, daß von der geſammten 
Salzſteuer entweder ' oder % im Wege einer reinen Kopfſteuer erhoben 
werde, und daß nur das überſchießende % oder „ der Steuer auf die wohl: 
habenden Klaſſen falle, und in Folge aller in der Kommiſſion gegen die Er⸗ 
höhung der Salzſteuer laut gewordenen Bedenken, ſei die Kommiſſion ſchließ⸗ 
lich zu dem Reſultate gekommen, mit 13 gegen 1 Stimme dem Herrenhauſe 
zu empfehlen: das ganze Geſetz abzulehnen. 15 

Nachdem Herr v. Meding als Berichterſtatter das Weſentliche aus dem 


Kommiſſionsbericht hervorgehoben, wird, auf den Vorſchlag des Präfidenten: 


und entſprechend der Geſchäftsordnung, erſt die Diskuſſton über das Allge⸗ 
meine der Geſetz⸗Vorlage ſtattfinden und dieſer die Diskuſſion für den § 1 
des Geſetzes. Dem Einhalten dieſes Ganges ſchließen ſich die Herren Graf 
Rittberg, Brüggemann und der Finanzminiſter an. ö 
Graf v. Riktberg hat eine von der Kommiffion abweichende Anſicht und 
hält ſich verpflichtet, derſelben im Haufe Ausdruck zu geben. Derſelbe giebt 
als ſeinen Standpunkt zur Vorlage nicht nur dle Geſichtspunkte, welche die 
Denkſchrift enthält, ſondern das Verhältniß der Geſetz⸗Vorlage zu dem ge⸗ 
ſammten Staatshaushalte: die dreijährige Präfenzzeit für alle Truvppentheile 
ſei als nothwendig anzuerkennen, und vlelleicht gerade für die preuß. Armee, 
die ſeit 40 Jahren gegen keine aus wärtigen Feinde gekaͤmpft. Wenn die 
Armee demnach ſchlagfertig fei, fo berühre das ein patriotiſches Herz ange: 
nehm; aber es ſei auch nicht das dringend Nöthige zu verabfäumen, die 
Schlagfertigkeit zu erhalten und zu erhöhen. Aber nicht minder anzuerkennen 
ſei auch, daß die preuß. Beamten, deren Füchtigkeit anerkannt werde, ſo zu 
ſtellen feien, daß fie nicht mit Noth zu kaͤmpfen hätten, die am meiſten 
eeignet fei, durch längere Dauer die Sittlichkeft zu gefährden. Der Redner 
Haut es ferner für dringend nöthig, auch den Theil der Wehrkraft zu ſtär⸗ 


ken, der als eine neuere 89 f ung in der Marine des preuß. Staates ver: 
r 


treten iſt. Ihre Bedeutung cherung und Ausdehnung der vaterlän⸗ 
diſchen Handelsbeziehungen zum Auslande werde nicht verkannt werden 
können. Man habe in der Kommiſſtou gegen die Steuer auf an: 


dere vorhanden und zu erwartende Einnahmen verwieſen, aber zum Theil 
würden dieſe ſchon durch andere Bedürfniſſe beanſprucht, zum Theil ſtänden 
ſie auch erſt nach Jahren in Ausſicht, und man würde daher gezwungen 
fein, anerkannt dringendere Bedürfniſſe länger hier unbeftiedigt zu laſſen. 
Die Finanzzuſtände des preuß. Staates würden zwar mit Recht als befrie⸗ 
digend erkannt, wenn aber die letzten Jahre bedeutende Ausgaben nöthig 
gemacht und gegenwärtig anerkannt dringende Bedürfniſſe Befriedigung er⸗ 
heiſchten, dann erſcheine es räthlicher, auf neue Mittel zu finnen, als die 
ſchon ſtark beanſpruchten Finanzkräfte in doch nicht befriedigender Weiſe 
nur mehr zu zerſplittern. Es ſei zwar zuzugeben, daß eine neue Steuer 
immer ein Uebel fein, aber ihr wicht ſei doch erſt aus ihrer Wir⸗ 
tung und ihrer Verwendung zu beftimmen, welche beide Rückſichten die Salz⸗ 
ſteuer in ihrer Erhöhung als ſehr geeignet erſcheinen ließen. Der Redner 
glaubt, daß, wer das Bedürfniß für erhöhte Geldmittel anerkenne, auch mit 
hm für das vorliegende Geſetz ſtimmen werde. Es müſſe anerkannt wer: 
den, daß das Miniſterium großes Verdienſt um das Vaterland habe, aber 
es ſei auch anzunehmen, daß das Minifterium in Verlegenheit kommen werde, 
wenn das Geſetzt abgelehnt werde, daher erſuche er nochmals das Haus, 
demſelben zuzuſtimmen. so 

Graf v. Hoverden hatte die Hoffnung, das Minifterium würde die Vor⸗ 
lage zurückziehen; das ſei nicht er und ſo könne er nur rathen, ſich 
nicht weiter zu ſtrecken, als die Becke 1 che. Wenn man gegen die Vorlage 
ſei, fo ſei Animofität gegen die Beamten gewiß nicht ſchuld daran, denn die 
meiſten Mitglieder des Hauſes ſeien nr felbft Beamte oder hätten doch 
viele Beamte als Verwandte. Er eſtreite aber die Nothwendigkeit der 
Steuer, und glaube, daß, wenn man mit ihrer Hilfe gewiſfe Beamte be⸗ 
glücken wolle, viele Arbeiter, wenn 0 oft ‚obne ihre Schuld keine Arbeit 
hätten, auch das Balz noch ſchwerer ha 1 Onnten; vielleicht gewähre man 
in dieſer Weiſe attiſches. Es ſei aber zu bedenken, daß der un⸗ 
genügende Genuß des Salzes auch Wee ge Nachtheile habe. Dop⸗ 
pelt ſeien daher die Gründe gegen die Steuer. Der Redner führt 
nun ein Beiſpiel an, nach * 6e 20 kleinen Befigern mit 
73 Morgen pro Morgen 3 Thlr.) Sgr. 6 Pf. Abgabe von Jedem gezahlt 
werden müßten, wozu ſich immer noch ** Zins von 73 Thlrn. geſelle. Das 
feien ſchon trübe Thatfachen, die leich si vermehren ſeien. Man glaube 
nicht, daß es etwas anderes als Sonn 5 5 den Armen zu empfehlen, die 
Suppe ungeſalzen zu eſſen. Man won den oder erhöhte Steuern, aber 
einer Million, die man heut verlange. m bald eine neue Million folgen. 
Wolle man etwa goldene Berge eg n? — Das werde nur denen nützen, 
die den 13. Juni überlebten (Heiterkel 2 er, der Redner finde aber keinen 
Grund, für den Geſetz⸗Entwurf zu ſtimmen. 

Graf v. d. GröbensReudörfdhen bezeichnet die dreijährige Präſenz⸗ 
zeit als eine dringende Nochwendigfeig le er aus eignen Erfahrungen aus 
der Aufgabe Preußens ſchließt. Die 9 fi gabe ſogar noch andere dringende 
Bedürfniffe, die noch keine Befriedigung finden könnten, und man ſolle da⸗ 
her die erheblichſten nicht durch rer des Geſeges erſchweren. Der 
Redner räumt ein, daß die kleinen elite urch die Steuer leiden könnten, 
nun, ſo moͤgen die wohlhabenden eg jenen, Hilfe gewähren. Es fei 
daher nic hohe Haus zu erſuchen, dem eſetz⸗Entwurfe ſeine Zuſtimmung 
zu ertheilen. N 8 

Herr v. Waldow⸗ Steinhöfel —. die dreijährige Präſenzzeit als 
unbedingt nöthig an, aber nicht dun gear h 
wendigkeit von der Verbeſſerung der Beamtengehälter 
Gerade die unteren Beamten fi 


Finanz Verwaltung des Staates, fo 
Aae Ver tat, aber trotz der 


Der Herr 
11505 die 
n 1 l die Größe 
der Armee nur eine Rückſſcht böte, wärend eine andere daß Geld 2 ie 

e; leicht könnte man aber durch zu große 

q Krieg leiden. Im Jahre 

i. Thlr betragen, in diefem Jahre 
Mill. Thlr. mehr, und immer 
Es ſei zwar gefagt: 


befinnen, ehe man die verlangte Steuer bewillige, denn fehr leicht könne die 
Verantwortlichkeit für ihre Bewilligung ſchwerer wiegen, als fir deren Ab⸗ 


[Präſident das erſte 


müſſe er feine Zuſtimmung geben, aber die Verbeſſerung der Beamtengehälter 
erſcheine nicht als dringlich. Werde den Beamten in theurer Zeit ihre Sub⸗ 
ſiſtenz etwas ſchwerer, ſo kommen billigere Zeiten ihnen auch zu gute. Wenn 
es ſich darum handle, neue Steuern einzuführen und dem Armen das Salz 
zu vertheueon, dann fei es nicht an der Zeit, von der Elſenbahnſteuer Aktion 
zu kaufen. Es empfehle ſich daher, das Geſetz über die Verwendung der 
Eiſenbahnſteuer abzuändern. Sehr gefährlich ſei es aber, dem Nothmeadigen 
auch das Nützliche als maßgebend für die Staatsausgaben zur Seite zu 
ſtellen; ſolchem Verhalten könne dieſes Haus ſich nicht anſchließen, und es 
ſei daher zu hoffen, daß es die Salzſteuer ablehnen werde. Den Beamten 
wolle man Zulagen gewähren, aber das Geld dazu wolle man beſonders den 
Armen entnehmen, denn dieſe würde die Steuer am meiſten drücken, und das 
ſei nicht zu billigen. Der Redner fordert das Haus auf, dem Geſetzentwurf 
die Genehmigung nicht zu gewähren. € : 

Minifter = Präfident. Wenn ich die Gründe gegen die Steuer 
betrachte, fo kämen dieſelben darauf hinaus, im Frieden keine neue Steuer 
zu bewilligen und die Mittel, welche nöthig erſcheinen, anderweitig zu be⸗ 
ſchaffen. Man deutet auf den langen Frieden hin, aber auch ohne den Krieg 
haben ſehr wichtige Erelgniſſe große Opfer gefordert. Auch trat eine ges 
waltige induſtrielle Entwickelung ein, hinter welcher der preußiſche Staat 
nicht zurückbleiben konnte. Ich bin ganz der Meinung, die Steuerkraft nicht 
zu ſehr anzuſpannen; wenn aber mit der Steuerleiſtung auch die Pros⸗ 
perität des Landes gewachſen, fo ſei das doch auch zu berückſichtigen. Man 
wolle zwar allgemein die längere Präſenzzeit, aber man wolle die dazu er⸗ 
forderlichen Mittel nicht gewähren. Wenn geſagt worden, die 50,000 Thlr. 
für den koͤlner Dom könnten geſtrichen werden, fo müſſe auf die öffentliche 
Meinung verwiefen werden, die dieſer Thatſache gegenüber ſich äußern würde, 
Uebrigens ſind es beſonders die unteren Beamten im Forſt⸗ und Steuerfache, 
welche Berückſichtigung verdienen, ein Beamtenſtand, um den uns Oeſter⸗ 
reich beneidet. Zugegeben, daß eine Reviſion der Finanzwirthſchaft noth⸗ 
wendig ſei, ſo wird doch dadurch den bezeichneten Beamten keine Hilfe wer⸗ 
den. Betreffend den berührten Eiſenbahnfonds, ſo glaube ich nicht, daß mit 
demſelben dem nur Nützlichen zu viel gedient werde. Das Recht der Ableh⸗ 
nung der Geſetzvorlage fteht Ihnen, meine Herren, zur Seite, aber Sie wer⸗ 
den auch die Verantwortlichkeit für die Ablehnung zu tragen haben. 

Graf v. Merveldt halt die gegenwärtige Lage des Staates für der 
Art, daß eine neue Steuer durchaus nicht nöthig ſei und glaubt, daß die 
Steuerkraft des Landes ſchon ſtark beanſprucht werde Ob nun unſere Be⸗ 
amten beſſer ſeien, als die anderer Staaten, das könne nicht für die Ein⸗ 
führung einer neuen Steuer entſcheiden. Wie der Redner daher auch die 
Vorlage betrachten möge, ſo könne er nach beſter Ueberzeugung ſeine Stimme 
doch nur gegen dieſelbe abgeben. 


Finanz⸗Miniſter giebt im Weſentlichen das, was er im andern Hauſe 


und auch in der Kommiſſion dieſes Hauſes zur Sache geäußert: daß, wenn 
die Salzſteuer gewährt werde, nach erfolgter Ablehnung der Gebäudeſteuer, 
die Regierung das nicht thun könne, was ſie für nothwendig halte, verſtehe 
ſich von ſelbſt, aber auch das Wenigere würde dankend angenommen werden 
von denen, welchen geholfen werden ſoll, und es ſei daher dringend zu wün⸗ 
ſchen, daß dieſes Haus ſich dem Beſchluſſe des anderen Hauſes anſchließen 
möge. Die Staats⸗Regierung halte daran feſt, daß die anderweit angedeu⸗ 
teten Wege, um die bekannten, in Rede ſtehenden Bedürfniſſe zu befriedigen, 
nicht zu betreten ſeien. Auch ſtelle es ſich wohl als der Beachtung werth 
heraus, daß für den vorliegenden Geſetz⸗Entwurf ſchon zwei Faktoren der 
Geſetzgebung ſich entſchieden, fo wie, daß es ſich nicht um fernliegende 
Bedürfniſſe, ſondern ſolche handle, die gegenwärtig ſich ſehr merklich mach⸗ 
ten. Erkenne man ein Bedürfniß an, dann habe man für feine Befriedi⸗ 
gung zu ſorgen und die Mittel zu gewähren, die dazu erforderlich ſeien, 
Handelsminiſter. Die Erhebung der Gewerbeſteuer ſei Sache der 
Steuer⸗Verwaltung, die Amortiſation der Eiſenbahnſchuld reſſortire von der 


Seehandlung. In allen Staaten ſeien die Eiſenbahnen auf Zeit konzeſſionirt 


und fielen endlich dem Staate zu, daher der Rath, zu kaufen, ſich nicht 
empfehle. Ebenſo ſei es auch nicht gut zu heißen, den Eiſenbohnfonds feiner 
fundationsmäßigen Beſtimmung zu entfremden. g 

Nach einer thatſächlichen Berichtigung des Grafen v. Merveldt und des 
Finanzminiſters ergreift das Wort der Kriegsminiſter, indem er an⸗ 
erkennt, was der Graf v. d. Groeben bezüglich der Bedürfniſſe der Armee 
geäußert. Dieſe Bedürfniffe ſeien zwar im Haufe allgemein anerkannt und 
doch wolle man die Mittel zu ihrer Befriedigung abweiſen; davor aber 
„ſteht mein ſchlichter Soldaten⸗Verſtand ſtill“. 
Herr Pieper ſpricht gegen den Geſetzentwurf, beſonders auch, weil er 
überzeugt ſei, daß der Schleichhandel mit Salz ſich erheblich ſteigern werde. 
Stockmann habe im Jahre 1848 in Naumburg ſich rekrutirt, wo der 
Schmuggel mit Salz geblüht. Es gebe aber auch ein Mittel, die erkannten 
Beduͤrfniſſe zu befriedigen, und das ſei wiederum das Sale, wenn der Han⸗ 
delsminiſtor nämlich die Laſt des gereinigten Salzes von Staßfurt ſtatt für 
22 Thlr. den Ger. für 17 Thlr. verkaufe. 

Herr Haſſelbach erwähnt, daß die Erhöhung der Salzſteuer auf dem 
Lande ſtärker bemängelt werde, als in den Staͤdten. Man meine hier, daß 
dies die Ariſtokratie veranlaßt; er aber, ohne darnach zu fragen, erkenne es 
mit Vergnügen an, daß die Ariſtokratie gegen das Geſetz ſei. Die Staats⸗ 


Regierung habe ein ſchönes Syſtem mit Gerechtigkeit gegen alle Stände 


aufgeſtellt, um vermehrte Geldmittel zu erhalten. Nachdem aber dieſes 
Syſtem ein Loch (im andern Hauſe) erhalten, ſei es für den Redner noch 
mehr Grund, gegen die Salzfteuer-Erhöhung zu ſtimmen. ö 

Minifter des Innern muß bezeugen, daß die Gehälter vieler Beam⸗ 
ten unzureichend feien, daher auch er das Wort ergreife, um die Nothwen⸗ 
digkeit zu erhärten, jenen Thatſachen ſobald wie möglich Abhilfe zu gewäh⸗ 
ren. Sodann führt der Miniſter die in ſeinem Reſſort gehörigen Bedürf⸗ 
niſſe, z. B. für Gensdarmerie und Strafanſtalten an, welche zu ihrer Be⸗ 
friedigung immer mehr drängten. Auf künftige höhere Einnahmen zu ver⸗ 
weiſen, ſei daher bedenklich; vielmehr empfehle es ſich, in Zeiten auf Ver⸗ 
mehrung der erforderlichen Mittel zur Befriedigung der wichtigſten Bedürf⸗ 
niſſe des Staates zu denken, und ſei daher nur zu empfehlen, der Geſetzvor⸗ 
lage zuzuſtimmen. ß * 

err v. Meding reſumirt als Berichterſtatter die Debatte, worauf der 

Ride: 8 nes des § 1 des Geſetz⸗Entwurfes zur Debatte 
ſtellt, welches die Beſtimmung enthält, daß von einer zu beftimmenden Zeit 
an die Tonne Salz 15 Thlr. koſten folle. 8 

Nachdem der Regierungs⸗Kommiſſarlus und der-Referent dazu geſprochen, 
wird jenes Alinea in namentlicher Abſtimmung mit 95 gegen 21 Stimmen 
verworfen, worauf der Kommiſſarius erklärt, daß die Regierung keinen Werth 
auf die weitere Berathung des Geſetzes lege. 

Für den Entwurf ftimmten: Fiſcher, Graf v. d. Gröben⸗Neudbtſchen, 
Hohmeyer, v. Jena, v. Kroſigk, v. Münchhauſen⸗Straußfurth, v. Older hau⸗ 
fen, Frhr. v. Raczinski, Fürſt Bog. Radziwil, Graf v. Redern, Graf von 
5 on & v Wedell, v. Albensleben, v. Arnim⸗ 

erdow er 1 ’ ra A 8 

Schluß der Sitzung um 5 Uhr. f v. Brühl, Elwanger. 

Nächſte Sitzung am 25. April um 12 Uhr. 


— 


Berlin, 23. April. 
baben allergnädigſt geruht: 


[Amtliches] Se. Majeſtät der König 
Dem bisherigen Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer, 


Rechnungs⸗Rath Viol zu Nimptſch im Regierungs⸗Bezirk Breslau, 


den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, und dem Amts- Wachtmeister 
Jäckel beim Domänen-Rentamte zu Braunsberg im Regierungs⸗ 
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warten. 


= k * 
Bezirk Königsberg das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ſo wie 
den Ober⸗Bürgermeiſter Bachem in Koblenz zum Landgerichts⸗Rath 
in Trier; und den Prorektor am Gymnaſium zu Stargard in Pom- 
mern, Dr. A. J. F. Zinzow, zum Direktor des Gymnaſiums in 
Wetzlar zu ernennen. — Der königl. Kreis-Baumeifter Hoffmann 
zu Kreuzburg iſt zum königlichen Bau⸗Inſpektor ernannt und dem: 
felben die Bau⸗Inſpektorſtelle zu Hohenſtein verliehen worden. Dem 
Oberlehrer Dr. J. E. Boner am Gymnaſtum zu Münſter iſt das 
Prädikat eines Profeſſors verliehen worden. — Des Königs Majeftät 
haben dem Gutsbeſitzer Donalitius zu Grauden, im Kreiſe Ragnit, 
die goldene Medaille für Verdienſt um die Pferdezucht zu verlei- 
hen geruht. 


* Poſen, 22, April. [Die poſen⸗bromberger Eiſenbahn. — 
Ernennung. — Die Provinzialbank. — Ernte⸗Ausſichten. — 
Güterverkäufe.] Die auch in Ihrem Blatte früher mitgetheilte, von der 
biefigen polniſchen Zeitung aber widerlegte Nachricht, daß die Ausführung 
des Baues der Eiſenbahn von Poſen nach Bromberg aus dem Grunde ſiſtirt 
worden fei, weil die betreffenden Kreiſe ſich wegen der Entſchädigung für den 
für dieſe Eiſenbahn abzutretenden Grund und Boden mit der oberſchleſiſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft nicht hätten einigen können, hat ſich vollkommen 
beſtätigt. Wie ich aus guter Quelle erfahren habe, war die Angelegenheit 
der Vermittelung reſp. Entſcheidung des Herrn Handelsminiſters unterbreitet 
worden, der ſich auch alle Muͤhe gegeben hat, die betreffenden Kreiſe zu einer 
gütlichen Einigung mit der gedachten Geſellſchaft zu bewegen, was demſelben 
jedoch leider nicht gelungen iſt. Der Herr Handelsminiſter hat aus der hart⸗ 
näckigen Weigerung der in Rede ſtehenden Kreiſe, den für die Eiſenbahn 
nöthigen Grund und Boden für eine billige, aber vollkommen angemeſſene 


Entſchädigung abzutreten, den Schluß gezogen, daß die Eiſenbahn für dieſe 


Kreiſe kein Bedürfniß ſei, und mit dieſer Erklärung die Sache einſtweilen 
auf ſich beruhen laſſen. So ſehr es auch allgemein bedauert wird, daß der 
Mangel an Gemeinſinn der Ausführung eines Werkes hiudernd entgegen⸗ 
tritt, das unſerer Provinz ſo weſentliche Vortheile bringen würde, ſo giebt 
man dennoch keinesweges die Si auf, daß die noch immer ſchwebenden 
Unterhandlungen bald zu einem glückſichen Reſultate führen werden. — Zum 
Nachfolger des als Ober⸗Regierungsrath nach Stralſund verſetzten Ober⸗ 
präſidialraths v. Nordenflycht iſt der Regierungs⸗Aſſeſſor v. Lebbin in 
Minden ernannt worden, der ſchon früher bei der hieſigen Regierung längere 
Zeit thätig geweſen iſt und noch bei Allen, die mit ihm in Berührung kamen, 
im beſten Andenken ſteht. Derſelbe wird bereits zum 1. Mai hier erwartet. 
— Die hieſige Provinzkalbank, welche vor Kurzem die Beftätigung des Mi⸗ 
niſteriums erhalten hat, wird erſt mit dem 1. Nov. d. J., bis zu welcher Zeit 
die Aktionäre 50 pCt. eingezahlt haben müſſen, ihre Thätigkeit beginnen. — 
Die Ernte⸗Ausſichten find in unſerer Provinz in Folge anhaltender außer⸗ 
ordentlich fruchtbarer Frühjahrswitterung fuͤr alle Getreidearten ſo erfreulich, wie 
ſie ſeit vielen Jahren um dieſe Zeit nicht geweſen ſind. Die Folge davon iſt, 
daß der Getreidehandel faſt ganz darnieder liegt und die Getreide⸗ und Kar⸗ 
toffelpreiſe immer mehr ſinken, was unſern Landwirthen freilich ſehr unan⸗ 
* iſt, ſo ſehr ſich auch die Städter darüber freuen. — Es ſind in der 

sten Zeit wieder bedeutende Güterkomplexe, von denen ich nur das durch 
ſein reichhaltiges Gypslager bekannte Wapno namentlich anführe, von deut⸗ 
ſchen Kapitaliſten aus andern Provinzen angekauft worden. Die Preiſe der 
Hüter find hier jetzt freilich ziemlich bedeutend; allein fie erreichen noch lange 
nicht die Höhe, auf der die Güterpreiſe in andern Provinzen ſtehen, und die 
Erfahrung zeigt, daß die meiſten auswärtigen Gutsbeſitzer, welche ſich hier 
angekauft, trotz der Kalamitäten der letzten Jahre ſehr gute Geſchäfte Me. 
macht haben. Natürlich müſſen die neuen Anſiedler mit der verbeſſerten Me⸗ 
thode der Landwirthſchaft volkommen bekannt ſein und ein hinreichendes Ein⸗ 
lage⸗Kapital zur Verfügung haben. 


Frankreich. 


Paris, 21. April. Der „Ami de la Religion“ meldet: „Am 
Sonntag Mittags fand in den Tuilerien in der kaiſerlichen Kapelle 
die Eidesleiſtung des Kardinals Morlot, Erzbiſchofes von Paris, 
ſtatt. Das gewöhnliche Ceremoniel wurde bei dieſer Gelegenheit 
beobachtet. Demnach erfolgte nach der Eidesleiſtung ein unvorherge⸗ 
ſehener Vorfall, der alle Anweſenden tief ergriffen hat. Der Kaiſer 
warf ſich vor Sr. Eminenz dem Kardinal auf die Knie 
und bat ihn um ſeinen erſten Segen. Nachdem der Kardinal 
Morlot dem Wunſche des Kaiſers nachgekommen, ward er in die Ge— 
mächer der Kaiſerin und des kaiſerlichen Prinzen geführt, denen er 
gleichfalls ſeinen Segen gab. Die feierliche Inſtallirung des Kardi⸗ 
nals wird am Sonnabend erfolgen. Wenn wir gut unterrichtet ſind, 
ſo findet am Sonnabend Morgen der Empfang des Palliums von 
Seiten des Kardinals in der Kapelle der Nunciatur ſtatt, wo die 
Ueberreichung des Palliums durch Migr. Sacconi erfolgen wird.“ — 
Die nächſte Sitzung der Konferenz in der neuen burger Frage fin⸗ 
det nicht vor dem 8. Juni ſtatt. N 

Aus Toulon, 21. April, meldet man uns, daß der Groß— 
fürſt Konſtantin mit dem ruſſiſchen Geſchwader am 20. April 
um 3 Uhr auf der dortigen Rhede eintraf. Sämmtliche Kriegsſchiffe 
gaben je nach dem Naherücken der Ruſſen nach einander 21 Salut⸗ 
Schüſſe; dann folgte eine allgemeine Begrüßungs-Salve und nun die 
Lebehoch⸗Rufe der Mannſchaften. Mit Fremden beſetzte beflaggte 
Dampfer folgten der kaiſerlichen Flotille. Um 4 Uhr landete der Groß: 
fürſt am Arſenal, wo er von den Marine-, Civil: und Municipal⸗ 
Behörden empfangen wurde, darunter der See-Präfekt, der Praͤfekt des 
Var⸗Departements und der Admiral Tréhouart. Reden wurden nicht 
gehalten. (Letzteres verſichert der „Nord“, dem wir in dieſer Sache 
wohl mehr Glauben ſchenken dürfen, als der „Independance belge“, die 
„Bewillkommungs⸗Reden“ an Se. kaiſerliche Hobeit richten läßt.) 
Nach ſeiner Landung äußerte der Prinz den Wunſch, vor der Fronte 
der zu ſeinem Empfange anweſenden Truppen vorübergehn zu wollen. 
Eine unabſehbare Menſchenmenge wohnte diefer Feſtlichkeit bei. Auch 
General Totleben war „Gegenſtand der allgemeinen Aufmerkſamkeit 
und beſonderer Sympathie.“ (Der „Nord“ drückt dies ſo aus: 
„Der hier eingetroffene General Totleben ward mit Lebehochs em⸗ 
pfangen.) Am Morgen des 21. beſuchte der Großfürſt das Arſenal. 

Paris, 21. April. Die geſtrige (achte) Sitzung der neuenbur⸗ 
ger Konferenz war ſehr bewegt. Nach dem Vortrage des Vermitt⸗ 
lungs⸗Projektes, das Graf Walewski ausgearbeitet hat, begann eine 
lange und ernſte Diskuſſton. Lord Cowley ſowohl, als Hr. v. Hübner 
ſprachen ſich für das Projekt aus, welches von dem Grafen Hatzfeldt 
in mehreren Punkten bekämpft wurde. Die Diskuſſion ſchloß mit der 
Erklärung der Bevollmächtigten Preußens und der Schweiz, an ihre 
reſp. Regierungen referiren zu müſſen und neue Inſtruktionen abzu⸗ 
Braf Walewski erklärte hierauf die Sitzungen der Konferenz 
für fuspendirt bis zum Empfang der neuen Inſtruktionen oder Voll: 
machten der beiden Bevollmächtigten. Die Sitzung, die um 3 Uhr 
begonnen hatte, ſchloß um 64 Uhr. Was das betreffende Projekt 
ſelbſt anbelangt, fo hofft man, daß es in Berlin und Bern zur An: 
nahme gelangen werde. Was den Dr. Kern betrifft, ſo reiſt derſelbe 
heute Abends nach Bern ab, um direkt mit dem Bundesrath Rück⸗ 
ſprache zu nehmen, und man giebt ſich ſchon der Hoffnung hin, daß 
er die Vollmacht zur Acceptation des Projektes zurückbringen werde. 
Hr. Kern hatte heute Nachmittags um 3 Uhr noch eine längere Audienz 
beim Kaiſer, um eine letzte Beſprechung mit ihm in dieſer Angelegen⸗ 
heit zu haben. Der Kaifer beglückwünſchte denſelben bei dieſer Gele: 
genheit wegen der für Se. Majeſtät ſo ſchmeichelhaften Rede vom 
letzten Sonntage. (K. 3.) 

Italien. 


Von der italieniſchen Grenze, 17. April. Das Ofterfeft 90 die Stimmung der Börſe war eine 
iſt diesmal in Rom unter dem Zudrange eines fürſtlichen Auditoriums! tiengattungen etwas, Braunſchweiger 
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gefeiert worden; der König Max von Baiern, die Königin Chri⸗ 
ſtine von Spanien, der Kronprinz von Würtemberg und 
feine Gemahlin die Großfürſtin Olga, der Prinz Karl von Preu— 
ßen waren dort anweſend; die ruſſiſche Kaiſerin war nicht angekom⸗ 
men und alle die prunkvollen Feſtlichkeiten, die ihr zu Ehren bereitet 
werden, müſſen nun eine Weile auf ſich warten laſſen; dahin gehören 
vorzüglich ein glänzender Ball beim öſterreichiſchen Botſchafter, dem 
Grafen von Colloredo, in dem prachtoollen, neu reſtaurirten Palazzo 
di Venezia. Die Reſtaurations⸗Arbeiten an dieſem herrlichen Denk⸗ 
male der Baukunſt aus der erſten und ſchönſten Zeit der Renaiſſance⸗ 
Periode ſind einem Oeſterreicher aus Prag anvertraut. Herr v. Ray⸗ 
neval wird in ſeinem Hotel zwei franzöſiſche Theater aufführen laſſen, 
worin Madame Rayneval ſelbſt mitſpielen wird. 

Der König Mar hatte feinen Aufenthalt in der Abſicht, mit der 
Zarin Wittwe zuſammentreffen zu können, verſchoben, aber länger 
konnte er wohl nicht zögern, ohne ſich der Gefahr auszuſetzen, in der 
heißen Jahreszeit nach Griechenland zu kommen, wohin ibn ſein Weg 
zu ſeinem Bruder führt, bei welcher Gelegenheit eine endliche Feſt⸗ 
ſtellung der griechiſchen Thronfolge beſprochen werden und ſo— 
dann den andern Mächten mitgetheilt werden dürfte. 

Die Gegenwart ſo vieler hohen Perſonen bei den kirchlichen Feſten 
veranlaßte auch die Diplomatie, vollzähliger zu erſcheinen, und die 
Räume der ſixtiniſchen Kapelle konnten diesmal kaum ausreichen. 
Dieſes prächtige Hauskirchlein des Vatikans iſt der Central⸗ und 
Glanzpunkt der heiligen Woche, welche in der ewigen Stadt ein ganz 
eigenthümliches Gepräge hat. 

Das größte Gepränge verurſacht aber die Ceremonie der Fuß: 
waſchung und der Speiſung. Die Fußwaſchung wird vom 
Papſte nicht an Greiſen, ſondern an jungen Geiſtlichen der verſchiede— 
nen Nationalitäten vorgenommen, welche von den katholiſchen Gefandt: 
ſchaͤften, den Vorſtehern der Propaganda und dem päpſtlichen Haus⸗ 
bofmeifteramte dazu beſtimmt werden. Papſt Gregor verrichtete dieſe 
Ceremonie in einer kleinen Kapelle und begnügte ſich, dieſelbe an ei— 
nem Einzigen zu vollziehen. Pius IX. aber nimmt es damit ernſter. 
In der Peterskirche, wo die ganze Volksmaſſe Raum hat und anwe⸗ 
ſend ſein kann, unterzieht er ſich derſelben und zwar an allen 12 dazu 
Deſignirten. Er thut dies überdies mit einer Innigkeit, mit einer 
Andacht, daß man geflehen muß, er hat dabei mehr als den Vollzog 
eines herkömmlichen Gebrauchs im Sinne. Die Ceremonie findet au: 
ßerdem da in einer Weiſe ſtatt, die einem Regenten nichts weniger 
als angenehm ſein kann. Der Papſt, begleitet von zwei Diakonen, 
entblößt dabei den Fuß des zu Waſchenden, nimmt von dem einen 
Diakonen eine ſilberne Kanne, womit er den Fuß benetzt, trocknet ihn 
mit dem Tuche, das ihm der andere verabreicht, hierauf küßt er den 
von ihm gewaſchenen Fuß und reicht dem Manne einen Blumen: 
ſtrauß, der ihm die Hand küßt und eine Medaille erhält. 

Dieſelben Perſonen begeben ſich in den Saal Borgia, wo ihnen 
der Papſt das Eſſen aufträgt, ihnen Wein einſchenkt und gleich einem 
einfachen Bedienten vorlegt. (Oſtd. P.) 
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Berlin, 23. April. Die Stimmung hatte ſich gegen geſtern ganz un⸗ 
zweideutig gebeſſert. Der näher rückende Ultimo drängt die aufs ſtärkſte 
verfixten Spekulanten, und dieſe bilden jetzt die Mehrzahl und nicht blos in 
der Couliſſe, zu Deckungen, auf welche die Preisfteigerungen verſchiedener 
Papiere und die feſte Haltung, die ſich heute überhaupt wahrnehmen ließ, 
surücgefübrt 88 müſſen 


Unter den Bankeffekten waren namentlich Diskonto-Kommandit⸗Antheite 
eft und in ziemlich belebtem Umfaß. Zn % unter der Schlußnotiz zeigte ſich am 
Ende der Boörſe lebhafter Begehr. So waren auch bannoverfche Bank⸗ 


aktien, die zu Anfange noch zu 107% zu haben waren, mit 107% geſucht 
und wurden ſchließlich mit 108 bezahlt. Auch deſſauer gelangten zuletzt 
wieder auf den höheren Anfangdcours und blieben dazu anzubringen. Berliner 
Bankverein war beſonders um die Mitte der Börſe hin ſtark geſucht und 
mit &% höher bezahlt. Für jaſſyer benutzte man die günftige Stimmung, 
den Cours um 1% zu ſteigern. Ein Motiv dafür liegt nicht vor. Fur 
braunſchweiger bewilligte man anfänglich nicht mehr den höchſten geſtrigen 
Cours, ſpäter erreichten die Aktien die Aktien dieſen wieder; wenn man „aber 
zuletzt noch 1% höher ging, fo ſchien und dies nicht aus reelen Abſchlüſſen 
hervorzugehen. Preußifche Handels⸗Geſellſchaft gingen über ihren höchſten 
geſtrigen Cours um % hinaus. Für koburger ermäßigte man den geſtri⸗ 
gen Briefcours K um noch 4%; weimarmiſche blieben etwa auf 
dem Durchſchnitt ihrer geſtrigen Courſe. Darmſtädter und Oeſterreich. 
Kredit⸗Aktien zeichneten ſich durch eine beſondere Mattheit inmitten einer 
im Ganzen animirten Gefchäftsthätigkeit aus. Die darmſtädter ſchloſſen eine 
Kleinigkeit niedriger, der Schluß der wiener Kreditaktien war eher etwas 
höher. Darmſt. Berechtigungsſcheine ſchließen niedriger als fie heute 
eröffnet, 1% niedriger als fie geſtern geſchloſſen. Preußiſche Bankantheile 
waren bleichfalls matter und etwa % billiger. x 

Der Verkehr der Eiſenbahn⸗Aktien erſtreckte ſich auf eine kleinere Anzahl 
von Papieren, verlieh aber dieſen eine Feſligkeit, wie fie feit * vermißt 
wird. Außer mehreren ſchleſiſchen Aktien waren es namentlich Bexbacher, 
die ihre geſtrige gute Haltung auch heute bewahrten und ihren Cours um 
13, Pt. beſſerten. Auch mecklenburger — 05 ein wenig an, und überſtiegen 
zuletzt noch den höheren geſtr. Anfangskurs um „ pt. Bei den mecklen⸗ 
burgern iſt dieſe Steigerung eine in der Regel gegen den Monatsſchluß hin 
wahrzunehmende Erſcheinung. Das Lieblingspapier der kleinen Kuliſſe wird 
dann im Hinblick auf die nahe Regulirung gefragt, nach der Liquidation 
dann wieder geworfen. Von den ſchleſiſchen Aktien zeichnen ſich oppeln⸗ 
tarnowitzer durch eine Kurserhöhung von 1% pt. und lebhaften Um⸗ 
ſatz aus. Namentlich verdanken koſeler den letzten Rückgängen, vor 
Allem aber wohl den Garantien, die man von der königlichen Bahnver⸗ 
waltung erwartet, eine lebhafte Nachfrage. Sie ſind amtlich nur mit 75 
notirt, fie find indeß auch „ 2, höher gehandelt. Von den oberſchleſiſchen 
befferten ſich Lit. C. um 1 4; freiburger, alte, gingen auf den höheren 
Cours, die jungen wurden nur 1 % über dem niedrigſten geſtrigen Courſe 
abgegeben. Von anderen noch nicht erwähnten Aktien übte die beſſere No⸗ 
tirung der Franzoſen in Paris auch hier einen ſteigernden Eindruck; fie ſchlie⸗ 
ßen 1½ Thlr. höher. Hamburger wurden 4 % böher gefucht, für ftettiner 
bezahlte man 1 % mehr. Köln⸗Mindener wurden zum geſtrigen Courſe, 
nachdem fie anfänglich 4 % höher bezahlt ain umgeſetzt. ehrere, na⸗ 
mentlich rheiniſche und ſtargard⸗poſener gingen 4 % zurück. Duͤſſeldorf⸗ 
Elberfelder fanden 1 % billiger keinen = er. h 

Die preußifchen Fonds profitirten wenig von der günftigeren er 
der Börfe. Nur Staatsſchuldſcheine wurden % höher bezahlt, und ſchleſ. 
Rentenbrlefe öher geſucht. J 

Die anlibibisen 8 feſt und faſt unverändert, Nationalanleihe 
zum geſtrigen höheren Courſe gehandelt. (Bank⸗ u. H.⸗3.) 


uduſtrie⸗Aktlen⸗Bericht. Berlin, 23 April 1857. 

ese e nideishie Aachen⸗Münchener 1470 Gl. (excl. Div.) Berlint⸗ 

e — (excl. Div.) Boruſſia — — Colonia 1050 Gl. (excl. Div.) 
Elberfelder 250 Gl. (excl. Divid.) Magdeburger 450 Br. (excl. Divid.) 
Stettiner National: 119 Br. (incl. Div.) Schleſiſche 104 Br. (excl. Div.) 
Leipziger incl. Div. 590 Br. Räckverſicher.⸗Aktien: Aachener excl. Div. 390 Gl. 
Kölniſche 104%, Br. (excl. Div.) Allgemeine Eiſenb. u, Lebengverſ. 100 Br. 
(excl. Div.) Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliner — — (excl. Div.) Köl⸗ 
niſche 100 Br. excl. Div.) Magdeburg. 52 Gl. (ercl. Div.) Ceres 20 Br. 
(excl. Div.) Fluß ⸗Verſicherungen: Berlinifche Land⸗ u. Waſſer⸗ 300 Gl. 
excl. Divid.) Agrippina 127%, Gl. (incl. Dividende.) Nieberrheiniſche zu 
Weſel ercl. Div. — Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 450 Gl. 
(incl. Div.) Concordia (in Köln) 116 Br. (incl. Div.) Magdeburger 100 Br. 
(incl. Div.) Dampffchifffahrts- Aktien: Ruhrorter 114 Br. (incl. Divid.) 
Mühlh. Dampf⸗Schlepp⸗ — — Bergwerks⸗Aktien: Minerva 94 a 95 etw. 
bez. u. Br. (excl. Div.) Hörder Hütten⸗Berein 129 etw. bez. Eſchweiler (Con⸗ 
cordia) 1. u. II. 105 Br. (excl. Div.) Gas⸗Aktien: Continental⸗¶(Deſſau) voll 


100 etw. Gl. 
iemlich feſte und wurden einige Ak⸗ 
ank⸗ und Disconto⸗Commandit⸗An⸗ 
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theile aber 1% höher bezahlt. — Thüringer Bank⸗Aktien kamen in größeren 
Poſten an den Markt und fanden die Hauptumſätze von 94% a 94% ſtatt. 
— Für Koburger Credit⸗Aktien fehlt es ſchon ſeit mehreren Tagen an Kauf⸗ 
ordred. — Von Thuringia⸗Aktien wurde etwas a 99% % incl. Div. bezahlt, 
blieben aber dazu übrig. — Ein Poſten Kölniſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Ak⸗ 
— u heute al pari erlaffen werden, es fehlte aber auch hier an Kauf: 
aufträgen. 

—— — . — . — — ng 


Berliner Börse vom 23. April 1857. 


— 25 | Niederschlesische . 4 1924, B. 
Fonds- und Geld-Course. — — 210 . 
Freiw. Staste-Anleihe4½99½ 6. dito Pr. Ser. III II 91½ 6. 
Staats-Anl. von 50/52(4½ 9 ½ bz. dito Pr. Ser. JU 102%, 6. 
dito 4 94 bz. Niederschl. Zweigb, 4 — — 
dite 1854/4½% 90 % bz. Nordb. (Fr- Will.) 4 85 bz 
dito 1835 4½ 9% ba. dito Prior 44 — = 
dito 1856145, 139% ba Oberschlesische A. .|31,/138 ba. 


Staats-Schuld-Sch. 4 dito Z. 425% ba. 


Seehdl.-Präm.-Sch. .— | - — i 1 
Präm.-Anl. von 1886 5% 110 bz. F 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ % G, 3½ % — Alto Pose. . 3:4 |78%, ba. 
2 — u. Neumark. 3 56 ½ B dito Prior. D. 4 88 6. 
— 1 ‚dito Prior. 40% B. 
2 rat ae a Prinz-Wilh. (Bt.-V.)|4 62, bz. 
* 6 — 30 88 ½ B dito Prior. J.. . — — 
2 ‚Kur- a. Neumärk./4 02% be rar 7 697 
2 (Pommersche . 4 [91% 6. nische % ba. 
2 dito (St.) Prior. 4 —— — 
S rosens cho 4 [90% B. dito Prio 1 
= Preussische . |4 91½ be. 3 l 3 
S J 905 dito v. St. gar.. 3½ 82 B. 
= Westſ. u. Rhein. 4 9265 ba. Ruhrort-Crefeld ai 
© [Sächsische ....|4 |91, B. 1 50 a x T 8748 — 
Schlesische 44 927, — — . 1 15 u & 
Rriedrichsd’or ... 1646 ba. dito Prior. III. ‚411961, B. 
Louis dor — 1110 ½ bz Biargard-Posener , „ 396% ba. 
— — Tor Base a I 
1% Prior 
Ausländische Fonds. Thüringer, — ih 25 = 
Oesterr, Metall.. 5 190% bz. dito Erior. 414/991, f. 
dito der Pr-Anl.|4 106 ba. dito III. Em. 4½ %% bz. 
dito Nat.-Anleiheſp 82½ bz. Wilhelms-Bahn . 4 475 ba 
Russ.-engl. Anleihe 5 104%, 6 e Feder.. 44 I 
dito dle Anleihe 5 100 ½ 6 | dito III. Em. 49 — — — 
dito pola, Sch.-Obl. 4 82 B. — 
e > ] Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
dito III. En. . 191% B., % 6. Prenss. Hank.-Anth. . 4½ 118˙5 bz. 
Poln. Oblig. 4 500 Fi.|4 86% G. Berl. Kassen-Verein 118 k. 
dito “300 Fi.\5 |94%, B. || Brannsch. Hank 125 a 127 ba 
dito * 200 Fl. — 23 B. Weimarische ank 108%, ba. 
Kurhess. 40 Thlr.. 41 B. | Rostocker PR —.— 
Baden 360 Fl. 28 ½ 6. | Geraer „ 94, 


Thüringer * 

Hamb. Nordd. Bank 
„ Voreine-Bank 
Hannoversche „ 
Bremer 


4½ bu. 
6 kel, 64% bbs uh. 
— — 944, B. 


Aotlen-Course. 


9». 
Aachen-Düsseldorfer ‚314/83 B. 121 & 108%, be. 


—— 222 2222 


ere 4 — — Luxemburger 1 | 87 ba 
Amsterdam-Rotterd, |4 |— D f 5 2 
Bergiach-Murkische 4 sa N 15 arınstädier Zettelb. 4 92½ ba. u. 6. 

dito Prior 4% 104 ½ &. Darmst. ( 

dito II. En. 10 ½ 6 Dans rd ! 1109 . 
Berlin-Anhalter 4 112 bz Leipzig. Croditb,-Ace 4 Bu 

dito Prior 4 1 615 6 Meininger 5 90 be, 
Berlin-Hamburger 4 112% 6 

dito Prior. ͥ 401 Coburger „ 44 |84.B. 

be d il — 0 ee 

£ |, * oldauer ” 8 2. 
1 4 Dein. Oesterreich. „ f 113202 8 ba 

\ ER \ Genfer „ 4 77 

RD... Ka Dise.-Comm.-Anth. (4 |1081, a 109 5 

ito Lit. 4498 % ba ist. ae 2 2. 
Berlin-Stettiner, ,„ . 4 136 ba. Berliner a Se 1015 etw. bz u. B. 

dito Prior. 44½99½%½% 6. 1 7 ank-Verein be, 
Breslan-Freibnrger, . Pl 1180% 4 119 ba. Preuss. Ilan dels-Ges. f % ½ a % bs. 

dito neuesto . 44 118 b. Schles. Bank-Verein 4 192% B. 
Köln-Mindener. . . .\31|146 a 145% ba. Minerva-Bergw.-Act. |ö 94 & 95 bz. 

due Prior... 4½ 10 b. Berl. Waar.-Cred.-G.|4 99 B. 

dito II. Em. 6 03 6 > ——— 

dito II. E. 4 90 B Wechsel-Course. 

ae 2 Be: - — 6 — * 27 pe 

to. IV. Em. I ee ge h 2 
Düsseldorf-Kiberfeld |4 143% B Hamburg K. S. 181% B. 
Franz, St.-Eisenbahn)5 140%, a ½ bz 3 . Aa 1 od im 

dito Prior. . 3 [277 d. ondee n . 8% ba 
en mann 4 147½ a 148 ba. —_ . —— = 1a ba. 
Magdeb,-Halberst. . .|4 |. B. ien 2 t 2. 
Magdeb.-Wittenbergel4 |— — — Ab 2M. 101 ½ b. 
3 3 4 —— 0 RATEN ER — un 

ti it . — u 8T. * 
Mecklenburger un 56%, & 57 ba. ER Ei — — 
Münster-Hammer . 44 — Frankfurt a. M. .|2M.|ö6. 16 bz. 
Noustedt-Welssenb. „4, I— — — Petersburg ZW 104%, ba. 


Berlin, 23. April. Weizen loco 48—80 Thlr. — Roggen loco A 
bis 4214 Thlr., 84 85pfd ALL, Thlr., Söpfd. 41% Thlr., OOpfd. 42% Thlr. 
bezahlt, Frühjahr 41 —41 1-41 —41 ½ Thlr. bezahlt, 41% Thlr. Br., 
41%, Thlr. Gld., Mai⸗Juni 41½ 41% —41% Thlr. bezahlt und Gld., 
41% Thlr. Brief, Juni⸗Juli 41½ —41 , — 41% Thlr. bezahlt und Gld., 
41% Thlr. Brief, Juli⸗Auguſt 40% Thlr. bezahlt u. Gld., 40 % Thlr. Br., 
September⸗Oktober 38 , — 39 Thlr. bezahlt, Brief u. Gld. — Hafer loco 
21—25 Thlr., pr. Frühjahr 22—23 Thlr. bezahlt, 23 Thlr. Br. — Rü bol 
loco 17% Thlr. Brief, April 17% Thlr. Brief, 17% Thlr. Gld., April 
Mai 17 —17 / Thlr. bezahlt und Gld., 17% Thlr. Brief, Juni⸗Juli 
16% Thir. Brief, 16% Thlr. Gld., September⸗ Oktober 14 —14 % & 
bezahlt, 14% Thlr. Brief, 14% Thlr. Gld. — Leinöl loco 14% Thlr. bez., 
15 Thlr. Brief, Lieferung 14½ Thlr. Brief. — Spiritus loco 29% Th 
bezahlt, April: Mat 30 — 29 — 29 % Thlr. bez., 30 Thlr. Br., 29% Thlr. 
Gld., Mai⸗Juni 30 —30 Thlr. bezahtt, Brief und Gld. Juni = Juli 30% 
bis 30% Thlr. bezahlt, 30% Thlr. Brief, 30% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 
30%4—30% Thlr. bezahlt, 30 ½ Thlr. Brief, 30% Thlr. Gid. 

Weizen ziemlich feſt Roggen loco gefragt und beſſer bezahlt, Termine 
ziemlich behauptet; gekündigt 150 Wispel. Rüböl im Preiſe unverändert; 
gekündigt 300 Gtr. Spiritus in matter Haltung und etwas niedriger be⸗ 
zahlt; gekündigt 100,000 Quart. 


Stettin, 23. April. [Bericht von Großmann und Beeg.] 

Weizen etwas feſter, loco einige Ladungen gelber ſchleſiſcher ca. 90pfd. 
abgeladen 77 Thlr., und 57pfd. gelber pommerſcher 65 Thlr. pr. 90pfd. 17 
eine nicht kontraktliche d8 Spfd. Anmeldung 65 Thlr. bezahlt, SSpfd. weiß: 
bunter polniſcher pr. Connoiſſement 75 Thlr. Brief, auf Lieferung pr. Früh⸗ 
jahr 88 Sypfd. gelber 72 Thlr. Brief, 71½ Thlr. Gld, desgleichen 89, Hpfd. 
gelber 77 Thlr. Brief, 76 Thlr. Gld., und 89 90pfd. ſchleſiſcher 77 Thlr. 
Gld., pr. Juni⸗Juli 88/89pfd. gelber 72 Thlr. Brief, u. 89 H0pfd. 77 Thlr. 
bezahlt. — Roggen zu etwas befferen Preiſen 8 loco Söpfd. 41 Thlr., 
83,8 tpfd. 39½ — 39% Thlr. und geringer 35% Zhle. pr. S2pfd. bezahlt, 
auf Lieferung 82pfd. pr. Frühjahr 41 Thlr. bezahlt und Brief, pr. Mais 
Juni 41 —41 % Thlr. bezahlt, pr. Juni ⸗Jult 42 Thlr. bezahlt, pr. Juli⸗ 
Auguſt 4179 Thlr. bez., pr. September⸗Oktober 39 Thlr. Gld. — Gerſte 
feſt, loco pommerſche 40—42 Thlr., geringere 38 Thlr. und ſchleſiſche 42 
bis 43% Thlr, von Brieg rollend 43%, Thlr. pr. 75pfd. bezahlt, — 
pr. 70pfd. 39 Thlr. Gld., pr. Frühſahr 74/75pfd. ſchleſiſche 444, Zhle, 
bezahlt, desgleichen pommerſche 41½ —42—42½ Thlr. bezahlt und Brief, 
pr. April ⸗ Mai 74/75pfd. ſchleſiſche 42% Thlr. bezahlt, pr. Mai: * 
74/75pfd. pommerſche 39% Thlr. bezahlt, desgleichen ſchleſiſche 41% Shir. 


bezahlt. — Hafer loco pr. 52pfd. 21—21½ Thir. bezahlt, pr. Frühjahr 
50/52 pfd. exkl. polniſcher und Be älter 23 Thlr. bezahlt, — Erbſen loco 
kleine Koch: 40—44 Thlr., Futtererbſen 39 Thlr. bezahlt. — Nüböl ſtille, 


April: Mai 16%, Thlr. Brief, 


loco 17% Thlr. Bri k „ pr. 
0c0 Thlr. Brief, 17 Thlr. Gld., pr Able. Brief und Gd. 


16% Thlr. Gld., pr. September Oktober 14%, \ 
Leinöl loco inkl. Faß 14% Thlr. bezahlt, 14% Thlr. Brief, pr. April⸗ 
Mai 14% Thlr. Brief, 14% Thlr. Gld., pr. e 14% Thlr. Brief. 
— Spiritus zu nachgebenden Preiſen 27125 oco ohne Faß 12%, bis 
12% % bezahlt, pr. Frühjahr 12,12% 12 —12% % bezahlt und 
Brief, pr. Mai⸗Juni 12% —12 , % b rief, 12% % Gld., pr. 
Juni⸗Juli 115% — 12 % bezahlt, Brief her pr. Juli⸗Kuguſt 11% % 
bezahlt und Brief, pr. Auguſt⸗ September 11 7 % Brief, pr. September 


Oktober 12% % Brief, pr. Oktober⸗ November 131, & Brief 


Breslau, 24. April. [Probuktenmarkt.] Feſterer Markt, mehr 
Kaufluft für Roggen und Gerſte, etwas beffer bezahlt, Zufuhren mittelmäßig. 
— Oelſaaten nicht offerirt. Für rothe Kleeſaat einiger Begehr, weißt 
nur in feinften Qualitäten beachtet, Preiſe unverändert, Angebot klein. — 
Spiritus matt, loco 11% Thlr. Gl. April-Mai 12% Thlr. Gl. 

Weizen, weißer 90 8084 Sgr., gie 8654 —82— 78 Sgr. 
— Brenner: Weizen 70-65 60-55 Sgr. — Roggen 48—46—44—42 Sgr. 
— Gerſte 45-43 —42—40 Sgr. — Hafer 23-97 —26—35 Sgr. — Erbſen 
5048 — 46—44 Sgr. — Winterraps 137—135—130—128 Sgr., Sommer: 
rübſen 115— 113110108 Sgr. nach Qualität. 

Kleeſaat, rothe, 20 —19 18 4—18 Chir. weiße 175% —UY 13% 
Thlr. nach Qualität. — Thymothee 9 —9— 81 —8½ Thlr. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. ö 
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